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Schwyzerlüt
Zytscfirift für üses Sdhwyzerdütsdi
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Einzelprys Fr. 4.GO, Nr. 1-, Postscheck II a 795 Fryburg
Adrässe für Briefe, Ms., Bstellige, Büecher: Dr. phil. G. Schmid, Fryburg i./Ue

Rückporto nid vergässe

Fryburg, Summer 1954 16. Jahrgang Nr. 2

Use Wägwyser dür ds Schwyzerdütsch
Mil ¦Schwyzerlüt» geit es üs fasch flirti wie em Prophet Elias, won er zur

Witfrau z Zarpalh cho isch. Die het nume non es Rästli Mäht im Chasten und
es paar Tröpfli Öl im Chrucg gha, aller keis isch ganz ufbruclit wörde, solang
lier Elias biro gsi isch. Mir wein is öppe nid mit däm grosse Prophet vergliche.
Hingäge müesse mir scho säge, dass es au mit «Schwyzerlüt» gäng wider es

Rästli git, won is erlaubt, das Wärk witersfüerc. Isch a eim Ort es Törli zue-

gunge, so isch am en andre es anders uf. Bald het es besser, bald schiächter
battei. Wie lang es no so cha witers ga, wusse mir sälber nid. (Au der Elias
het nid gäng chönne bim Witfraueli und hi sym Mählchasten und Ölchrueg
hübe.) Henu, es isch doch no müglech wörde, üse gross « Wägwyser dür ds

Schwyzerdütsch », wo me sit zähe .lahr nümme het chönne la drucke, no
einisch la uszfliige. Wivil Stunden Arbeit, wivil 100 Briefe, Afragen und Sammcl-
arbeit alles ('hostet het, wei mer lieber nid zämezelle. Au vo den Usgabe wei

mer nid rede... Es git gäng no Lüt, sogar unter den Autoren und Verleger, nid
numen i der Ostschwyz, au im Bärnerlaiid, wo sitelängi « Biträg » schicken a

Material, und wo glaube, es zahl sech und mach sech alles vo sälber und i

cliölini vo Wasser und vo der Liebi... zum Schwyzerdütsch läbe. Gliicklicherwis
hei witiis di meiste Verleger, Schriftsteller und Mitarbeiter üsi Arbeit gwüsst
/.schätzen und sin is mit Rat nnd Tal zHilf cho. So hei mir doch es stifs Schübeli

Inserat zämebraclit, wo mir aline üsne Läser wei empfäle ; vili Autore
hein is nid numen ihri Agiibc la zuecho, nei, sie hein is oppen au 1-2 Exemplar

vom « Wägwyser » zum vonis bstellt, was üs au gfreul hei, wäge mir hei

für das Wärk e keini « Subventione » chönnen übercho, und üsi Zytschrift
muess sech au scho sit mängem Jahr ganz elleini hälfen und cha numen uf en

es paar ganz lreiiji Schwyzerdütschfründe zelle. Ihnen und au aline Verleger,
Schriftsteller und Mitarbeiter, wo gäng und au dismal wider ghulfe hei, tue
mir vo Härze danke. Vo de Verleger wei mir lieber e keine echalus mache;
aber vo de Mitarbeiter und Ralgäber müesse doch es paar Frauen und Manne



bsunders gnamset wärde, wil sie Us wilus am meiste ghulfe hei. I dänke derbi
a : Herr Nold Halder, Staatsarchivar, Aarau, Emil Balmer, Bärn, Frl. Anna
Keller, Basel, Traugott Meyer, Basel, hochw. Pater Kolumban Fischer, Aarau
und Basel, hochw. Ffr. .T. K. Scheubor, Uri, W. A. Rogger, Luzärn, Hr. Prof.
Dr. Hans Hill). St. Gallen, Olio Hellmut Liener! für dlnnerschwyz, Kaspar Freuicr,
Glarus, Albin Fringeii, Solothurn, Frau Prof. Christine Abbondio-Künzle, Tessin,
Dr. A. Gattlen, Sitten, Traugott Vogel und Rudolf Hägni, Züri, Prof. Dr. Manfred
Schenker, Giinf, Prof. Dr. Alfred Senn, USA. Au alliien andere Hälfer, gross und
chli, si mir ufrichtig dankbar für alles, was sie für üsi gueti und schöni Sach

ta hei.
Mir lüe au i der dritten Uflag da « Wägwyser » landschaftswis oder besser

kantonswis keilen und dNäme vo den Autore nach em Alphabet ordne, will
alli Läser so Rechter linde, wa sie sueche unii alles vom gliche Kanton Innen-
and isch. Mer sammle bsunders « Epik » und « Lyrik », will das am nötigsten
isch. Für ds Theater, wo au ganz wichtig isch, gii es äbe scho Zytschrifle und

au e neue « Wägwyser ».
Üsi Arbeit söll wider vii meli e praktische als e wüsseschaft liehe Zweck

erfülle, d.h. sie söll würklech bruchi wärde und söll aline Lüte chönne diene.
— Drum si mer wider nid druf usgange, au ds chlinsle und heiligste Büechli
us der alle Zyt fürezgrabe oder e Hufe Näme vo Lüt, wo iisnahmswis öppis uf
Schwyzerdütsch gschribe hei, /.drucke und /verewige. - Mer hei der Plalz meh
für di verdiente Schriftsteller und d debile gsparl, wo hüt no bekannt si oder
sölti gschätzt si und wo me gäng oder gäng früsch wider söll läse, lehre kenne
und würdige.

Mit em Düreschnaiise vom « Wägwyser » isch es äbe nid gmacht. Das Büechli
söll im Gägeleil aline Schwyzerdütschfründe zeige, wie rieh und chöstlich üsi
Literatur isch ; es söll für alli e « Wägwyser » si, wo Iiür und i de nächste .lahr
wei öppis uf Schwyzerdütsch läse und cliüstige. Au für jede, wo woll üsi Dichter

und ihri Wärch besser lehre kenne, isch dä « Wägwyser » wichtig. Fr wott
alli Eidgenosse zum Läsen und Chaufe vo üsne guete, schöne und wii rivolle
Schwyzerdütschbüecher ufmuntere, wo ds Beste und Schönste vo üsem Volch
hüeten und bewahre, üsi Heimat-und Muetersprach. CS.

Verfasset üse grösst Lyriker, der
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